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Ausgangssituation
 Nitratüberschüsse vornehmlich in landwirtschaftlich bewirtschafteten 

Gebieten

 Nitrat Umwandlung im menschlichen Körper zu Nitrit

 Nitrit ist insbesondere für Säuglinge schädlich

 Phosphat-Überbelastung im Oberflächenwasser:  Eutrophierung der 
Gewässer (Flüsse, Seen, Meere)

 Folge: verstärktes Algenwachstum, Entzug von Sauerstoff aus dem 
Wasser, Abnahme der Biodiversität, Umkippen der Gewässer

 Erhöhte Phosphatkonzentrationen in Gewässern resultieren aus

 Zersetzung natürlich im Gestein enthaltener organischer Materialien
 Landwirtschaftliche Düngung
 Haushalte (Wasch- und Reinigungsmittel)
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Belastete Gebiete RLP nach DÜV 2021

Bild: © Geobox Viewer 27.12.2020



Wer hat wann welche Dokumentationspflicht?

 Stickstoff
 in grünen    Gebieten:  bei Aufbringen

von Stickstoff   > 50 kg/ha/Jahr ab 3 Hektar Betriebsgröße
Bedarfsermittlung und Dokumentation für jeden 
Schlag bzw. jede Bewirtschaftungseinheit (BWE)

 auf Nitrat-belasteten roten Gebieten: ab 1 Hektar Betriebsgröße

 Phosphat
 Gebiete:   bei Aufbringen 

von Phosphat   > 30 kg/ha/Jahr ab 3 Hektar Betriebsgröße
 auf Phosphat-belasteten gelben   Gebieten: ab 1 Hektar Betriebsgröße
 auf Nitrat-belasteten roten Gebieten: ab 1 Hektar Betriebsgrößen
 grüne  Gebiete:  bei Aufbringen von >30 kg 

Phosphat/ha/Jahr: ab Schläge von 1 Hektar
 gelbe   Gebiete: für jeden Schlag;  Schläge unter 0,5 ha können

zu einem Schlag von 2 ha zusammengefasst werden

gelben

grüne

gelbe

grünen

grüne



Was ist zu dokumentieren?

Bei Überschreitung der wesentlichen Nährstoffmengen:

Düngebedarfsermittlung:

Wo? Eindeutige Bezeichnung und Größe des Schlages

oder der Bewirtschaftungseinheit

Was? Art und Menge des aufgebrachten Stoffes

Wieviel? Menge an Gesamt-N und Gesamt-P2O5 pro 

Schlag bzw. Bewirtschaftungseinheit

Wann? Dokumentation der Bedarfsermittlung zum Erstellungs-

datum sowie die Durchführung selbst 

spätestens zwei Tage nach der Düngung



Bei Überschreitung der wesentlichen Nährstoffmengen:

Betrieblicher Nährstoffeinsatz:

Zusammenfassung des gesamtbetriebliche n Düngebedarfs 
eines Jahres bis zum 31. März des Folgejahres :  

 Gesamt-N

 Gesamt-P2O5

 N verfügbar

Was ist zu dokumentieren?



LDüV 2021 (01.01.2021)
Nitrat-belastete Gebiete: Zusätzliche Maßnahmen  

 Dokumentationspflicht schon ab einer Betriebsgröße von 1 Hektar , 
wenn die wesentlichen Nährstoffmengen überschritten werden.

 Auf weinbaulich genutzten Flächen dürfen stickstoffhaltige Düngemittel 
(z.B. Trester, Komposte, Miste, Holzhäcksel, Stroh ) usw. im Zeitraum 
von 1. August bis zum 15. März NUR aufgebracht werden, wenn im 
gleichen Zeitraum auf der betroffenen Fläche KEINE Bodenbearbeitung 
erfolgt . 

A U S N A H M E N: 
- Tiefenlockerungen in den Fahrspuren 

ohne wendende oder mischende Bearbeitung  
- Unterstockbodenbearbeitung mit einem Flächenanteil 

von höchstens 25 % des Zeilenabstandes
- flache Saatbeetbereitung für eine Begrünungseinsaat.
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LDüV 2021 
Phosphat-belastete Gebiete: Zusätzliche Maßnahmen 

 Vor dem Aufbringen wesentlicher P2O5-Mengen (mehr als 30 kg/ha und Jahr) müssen für jeden 
Schlag Bodenproben gezogen werden .
(Schläge unter 0,5 ha können für die P2O5-Düngebedarfsermittlung 
zu Schlägen von maximal 2 ha zusammengefasst werden.)

 Gemäß DüV 2020 darf auf P2O5-überversorgten Böden 
(> 20 mg P2O5/100 g Boden CAL) nur der Entzug nachgeführt werden:

- Einjahresgabe maximal 10 kg P 2O5/ha! 
Trester: 4 t/ha (RW: 10 kg P2O5/ha : 2,3 kg P2O5/t Trester)
Grünschnittkompost: 3 t/ha (RW: 10 kg P2O5/ha : 3,2 kg P2O5/t Grünschnittkompost)
Pferdemist: 3 t/ha (RW: 10 kg P2O5/ha : 3,8 kg P2O5/t Pferdemist)

- Dreijahresgabe maximal 30 kg P 2O5/ha!
Trester: 13 t/ha (RW: 30 kg P2O5/ha : 2,3 kg P2O5/t Trester)
Grünschnittkompost: 9 t/ha (RW: 30 kg P2O5/ha : 3,2 kg P2O5/t Grünschnittkompost)
Pferdemist: 8 t/ha (RW: 30 kg P2O5/ha : 3,8 kg P2O5/t Pferdemist)
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1. Stickstoff-Düngebedarf ermitteln & dokumentieren 7. Bodenzustand
2. Betrieblicher Nährstoffeinsatz 8. Sperrfristen
3. Phosphat-Düngebedarf ermitteln & dokumentieren 9. Gewässerabstände
4. Nährstoffvergleich entfällt 10. Landesdüngeverordnung (LDüV)
5. Nährstoffgehalte von Düngemitteln dokumentieren 11. Tresterausbringung und Tresterlagerung in RLP
6. Aufbewahrungspflicht der Dokumentation 12. Ausbringung von Trester und Humusdüngern in 

Junganlagen ohne Ertrag

















Achtung:  
nach der Datenübertragung wird die (grüne) Tabelle geleert

Nur Parzellen mit einem Düngebedarf größer 50 kg N /  ha und Jahr eintragen





Düngemittel aus Dropdown Liste auswählen
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Dokumentationsunterlagen zur DÜV 2017 RP Darmstadt Dezernat Weinbau Eltville; Stand: 17.12.2018
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Möglichkeiten für die Trester-Ausbringung gemäß DüV 2020 
Ausbringung als: Ernterückstand Einjahresgabe Dreijahresgabe

Ausbringung 
unterliegt DüV:

NEIN JA JA

Auflagen an 
die Ausbringung:

 Ausbringung sollte 

innerhalb von 
fünf Tagen erfolgen

 Trester werden

wieder auf 

die gesamte 
Ursprungsfläche verteilt

(Bei Normalertrag 

fallen 2 bis 3 t/ha an!)

 maximal 50 kg N/ha 

und Jahr als 

Einjahresgabe
ausbringbar 

= maximal 6,8 t/ha 

Rechenweg: 

50 kg N/ha : 7,4 kg N/t

 mehr als 50 kg N/ha und Jahr 

mit der Dreijahresgabe
ausbringbar

 Ausbringmenge 

wird nach dem 

N-Düngebedarf errechnet 
(Maximaler Bedarf: 

80 kg N/ha und Jahr!)
BEISPIEL für Schläge < 1 ha:

N-Düngebedarf errechnet mit 

40 kg N/ha und Jahr * 3 (= 3 Jahre)

= 120 kg N/ha : 7,4 kg N/t

= 16 t/ha Dreijahresgabe

Schläge > 1 ha (+ gelbe Kulisse) 
mit P2O5-Überversorgung:
Dreijahresgabe von maximal 13 t/ha!
Rechenweg: 30 kg P2O5/ha : 2,3 kgP2O5/t

Zwischenlagerung
in der freien Feldflur
auf begrünter Fläche

JA 
(kurzfristig)

JA - bis zu 6 Monaten 
NEUER 

TRESTER-LAGERERLASS

JA - bis zu 6 Monaten
NEUER 

TRESTER-LAGERERLASS

Umgang mit Trester



Lagerung von Trester 10/2021

 zeitlich begrenzt auf weinbaulichen / landwirtschaftlichen Flächen

 Lagerdauer max. 6 Monate

 Lagermenge angepasst an die Relation zu der damit zu düngenden 
Fläche

 Abstand zw. Grundwasserebene und Geländeoberkante mind. 1,5 m

 Distanz Oberflächengewässern:

 50 m zu oberirdischen Gewässern und Vorflutgräben

 20 m zu nicht ständig wasserführenden Straßen- und Vorflutgräben

 Abstand Trinkwassergewinnung 100 m



Keine Lagerung von Trestern
 überschwemmungsgefährdete und staunasse Flächen

 Senken / Vertiefungen

 Stillgelegte Flächen

 Flächen mit Auflagen vom Naturschutz / Klimamaßnahmen

 Bereiche mit Drainageleitungen

 in Wasserschutzgebieten und Heilquellenschutzgebieten sind besondere 
Regelungen zu beachten

 auf Sandböden bzw. Tonböden mit Trockenrissen sind eine
wannenförmige Unterflursicherung mit saugfähigen Materialien
zu errichten



Sperrfristen (z. B. für Trester) beachten

 Düngemittel wie z. B. TRESTER mit einem
wesentlichen Gehalt an Phosphat (mehr als 0,5 %
Phosphat in der Trockenmasse) dürfen in der Zeit
vom

01. Dezember bis zum 15. Januar 

nicht aufgebracht werden!!!
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Was passiert bei Nichteinhaltung der DüV

 Geldbußen möglich  (gem. § 14 Düngeverordnung i. V. mit

§ 14 Düngegesetz)

 Cross Complience: neben Bußgeldern können 

auch Kürzungen von Betriebsprämien drohen.



Was tun in belasteten Gebieten?

 N-Effizienz erhöhen

 Anbau von N-effizienten Begrünungsarten / -sorten

 N-Nachlieferung des Bodens berücksichtigen  - auch 
aus langjähriger organischer Düngung 

 … und die üblichen Empfehlungen zu Kalkung,

Grunddüngung, Bodenbearbeitung beachten.



Vorteile  /  Nachteile einer Begrünung
 Humusaufbau 
 Weitung C/N-Verhältnis
 Verringerung von Erosionsverlusten
 Nährstoffproduktion
 Nährstoffmobilisierung / -fixierung
 Bodenfruchtbarkeit 
 Verbesserung des Bodengefüges
 Infiltration
 Artenreichtum / Nahrungsquelle
 Minimierung Düngekosten
 Befahrbarkeit vor allem im Steilhang

− Rutschgefahr

− Wasser / Nährstoffkonkurrenz

− Kosten

− Spätfrost
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Aber:

zuerst einen Humusgehalt von 2 % schaffen

dann: Gründüngung

dann: C/N-Verhältnis hochfahren 



Winterbegrünung
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Mehrjährige Begrünungen



Bild: © Dr. M. Porten / E. Kohl, DLR Mosel

Managementsysteme
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


